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Wir, Kinder des 20. Jahrhunderts
(Nous, les enfants du vingtiöme siöcle)

zu Beginn öffnet sich die masive Eisenür eines cefirngnis-
ses, am Ende schließt sie sich: einge.anmr lon der Slnbolik
dieser Bilder gewähft uns Vitali Xanjewskis Dotumen6rfilm
Einblick in dre Siluation Sl PereßbD.eer Kinder und Jugend
licher nach dem ZDsmmenbruch der alten Institutionen und
Ideologien Gezeigr $ielden Slnßenkinder, kleine SLauch
diebe. $Eftillig GlMdene und Möder, aber auch Behin
deae und rcli8iös orienLie(e InEmatszöglinge Mit zum Teil
prcvozieEnder Diekthet bringr der Regisseur seine Prc'3go-
nisten in ihrem jeveiligen Konexr vo. die Klmera und zum
Spßchenr in verla$enen Häusern, aul Srdßen und Plützen,
in Fürsolgeanstalten und in einer Klrche In einer Schlüssel-
eene epählen jugendliche Delinquenen imitten eines !e.
Sitleden Geningiisraumes mil uniallicher Nüchlernheit von

Ktujeskis Ponr dieser xtNDER DEs 20' JAHRHUNDERTS
bleibL nicht beider düsteren Bestandsaüfna}me eine. schein
bar verlorenen Kindheir steh€n So sehr die Sr Pereßbü.eer
Kinder als Opler einer Gesellschafr im Unbruch und

Spiegel €iner b€drchlich€n Zivilisation erkennbar weden. so
sehr sehen w; sie inmncn einer Umgebung von Chaos und
G*alr doch ihre Wü.de und ihrcn Phrz suchen wenn der
Regisku.die Jueendlichen mehrfach zud Singen aufforded.
tolgen sie seinem wünsch und nnden sich in eine. eigenen
Ausdruckweise, die jenseits de. EnLwürrelune Möglichkei'
len zur Idenlitjitsfindung aufscheinen läJll

Der Film beaeh leine humane Kan aus einer In,^nie
rung, die diese Iugendlichen aus spach- und Besichlsloser
Anonymilät heBorhebl In ihrer rhonungslosen Offennert
entsp cht die Frdgehalung des Regisseurs dem Um8ang der
Jugendlichen unrereinander und nimmr sie auldiese weise ah
emsthalie Cesp.ächspanne. wahr D1e ebensMnig diskreten
Xderaein$ellunBen lasen tu. Monente das Eßchreckende
an diesen Kindem vergesen. als ob der Filn ihnen vrrübeF
geheDd Inle8ritit ud Unsluld zD.ückgeben mijctue Die
eigens illie-ndil,ale HeEn€ehen.weFe de. DokumenLri{el
ziell nicht auf monlisiercnde AnllaEe, sondem ta,& ein
beunruhiSendes Tt'enra in die Fom eines emßen Freskos


